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3Hn|trterte fctuodaatfciie §anl»otrter»Btttmifl (ßcgcm fü

tt«h ck'hh^dKmtf'ifc

@IeftrijitrttSi»erï Bei 9lljetttatt. Sie SongeffionS»
angelegenljeit ber Sßafferlraftanlagen bei iltljeinau ift
nun einen (Schritt OorwärtS gerûcÉt. Vor einigen Sagen
fanb in Stuttgart eine Sonfereng gmifchen ben brei
bie Sunzeffion ïcacl)|uct)enben ftatt, b. £)- ben Selegierteit
ber Firma Sdjucfett & ©te., ber llumiuiumfabrit ÜReu»

häufen unb ber Stabt SBintertijur. @S rourbe eine
Vereinbarung getroffen, wonach gegen getniffe @ut»
fchäbigung an bie bie Souzeffiou juerft uad£)fuct)eube
Firma Scljucfert feiten» ber übrigen Songeffiouäre
©puffert fetbft §nrüct"ftel)eu, bagegen bei ber babifdjett
Sîegierung für bie SongeffiouSerteilung eintreten wirb.
Sie Situation fjat fidj alfo t)eute Vereinfacht, SongeffionS»
Bewerber fittb nodj bie llumitutmfabrif Heuhaufen unb
bie Stabt SBiutert£)ur. Ser Stabtrat bon üöintertljur
»erlangt bon ber ©emeittbebetfammluug bereits einen
Srebit bort 40,000 Fr. gttr Secfuttg ber SluSlagen für
bie Vorbereitungen zur SongeffionSerwerbung.

Söoffenperf Siugft. Sftadj bem mobifijierten. ißrojeft
einer SBafferfraftanlage bei Hugft wirb (entere erheblich
mehr teiften, als nach ber erften Vortage. Sie Surbinen»
anlage fommt nicht wie beim erften projette an baS
®nbe beS SanalS, fottbern an ben ©inlauf unb gwar
auf aargauisches Gebiet gu flehen. Statt 9000 Sßferbe»

fräften foHen baburdj, baff bem 9th»in mehr SBaffer
entnommen wirb, gewonnen werben : bei aufiergewöfjn»
liebem ÜRieberwaffer 12,400, bei gewöhnlichem lieber«
Waffer 17,000, bei SRittelwaffer 17,000, bei gewöhn»
lidhem .fjwdjwaffer 15,000 Vferbeträfte. Sie ffirgolj
Wirb nicht mittelft einer Vrücte über ben Sanol in ben
SRhein abgeleitet, fonbern ergiefet fiel) birett in ben Sanal
felbft. — Sie VafiS, auf welcher Vafelftabt unb Vafel»
lanb gemeinfam baS SBerf ausführen, ift folgenbe:

1. @S einigen fidj bie beiben Santoue »erträglich
jum gemeinfamen Vau unb jum gemeinfamen Vetrieb
eines SßafferwerteS in lug ft. Sie eigentliche Sapital»
befchaffung gefchieht burd) ein gemeinfameS Inleiljen,
Wobei üerftanben wäre, baff bei obigem Verhältnis
Vafellanb mit zwei Fünfteln unb Vafelftabt mit brei
Fünfteln haftete.

2. @S wirb baS ^ßriirgip aufgeftetït, bah jebem Seil»
nehmer bie Inzaljl ißfetbeträfte, bie er bezieht, gum
SelftHoftenpreiS überlafjen wirb.

3. Ser SelbfifoftenpreiS wirb in ber äöeife beftimmt,
bafe man bie Summe fämtlicher jährlicher luSgaben
als-, ginfe, ImortifationSguoten, VetriebSfpefen, Ver»
waltungSîofien unb fReferüefonbSeinlagen burdh Bie

Summe ber üerwenbeten Vfetbelräfte bioibiert. Ser
Selbftïoftenpreis barf aber ein jum üorauS ju beftim»
menbeS URajimum nicht überfteigen. Sollte baburch
ein Sefijit entftehen, fo wäre baSfelbe in ^Rechnung

borzutragen unb fpäter ju amortifieren.
4. Seber Santon hat baS Stecht, mehr als bie ihm

ZufaHenbe Quote ber Sraft su üerwenben, folange ber
anbere Seil biefetbe in feinem ©ebiete nicht felbft braucht.

5. SaS SBafferwetï beiber Vafel in Slugft fleht int
übrigen auf burchauS felbftänbigem Voben. In beffen
Spi|e fteljt ein Verwaltungsrat Oon fieben SJtitgliebern,
bie oon ben beiben Santonen in ber SBeife ernannt
Werben, bah' Vafelftabt vier unb Vafellanb brei SJtit»
glieber zählt. 3m übrigen fteht es ben einzelnen San»
tonen frei, ihre Sraft nach' V'elieben gu oerwenben.

luf ©runb biefer Veftimmungen erklärte fich bie

«Regierung oon Vafelftabt grunbfäfjlich mit einer äRit*
Beteiligung VafellanbS einüerftanben, immerhin werbe
ber ©rohe Stat, bem hierübec ber ©ntfeheib gufte^e, ftch

bit bfftjieUen ^ublitattonen beS Sdjiaetj. (8èmetbeotretn4i. 92t

erft mit ber ganzen Ingelegenheit befaffen ïônnen, wenn
bie erforberlichen Songeffionen feitenS ber betriebenen
Santcne refp. Staaten würben erteilt fein.

©leftrijitätStoerf am @t;el. Sie Vaubireîtion beS

SantonS fjürid) beruft auf URittwod) ben 19. Februar
ins Dbmannamt eine Sonferenz ber 2Safferwer!befiher
an ber SihI ein, um mit ihnen baS ißrojeft beS @let=

trijitätSwerteS am 3" befprechen. 3n ihrem ©in»
labungSjirïular weift bie Vaubireftion Ipn auf bie
offenfichtlich fwh^ Vebeutung, welche jürcherifcherfeitS
bem SBerïe beijumeffen ift; fie erachte jejjt ben f3aüpuntt
für gekommen, ihrerfeits näher an bie Ingelegenljeit
heranzutreten, gunächft hanbelt eS fich um eine @inig=

ung ber an ber Siljl gelegenen SBafferwertbeft^er mit
mit bem ©leÉtrigitâtSrverB am @het, baS nach Ber @r=

fteüung beS StauwerleS währenb einem grojjen Seil
beS Sàhïe^ BaS SBaffer ber Si£)l für fich behält, ben

unterhalb gelegenen SBafferfraftanlagen bemnach bie

Sraft entzieht. Sie bejügl. Vorfchläge ber äRafchinen»
fabriî Oerlilon, ber Sonjeffionärin' beS projezierten
SBerleS, gehen nun bahin, ben äöafjermertbefihern fo»

wohl ben SluSfaH ber Sraft ju erfe^en burdj ©lettrijität
unb ihnen auherbem bie für eleltrifchen Vetrieb not»
wenbigen SRafchinen gratis gu liefern, wie auch Bie

baulichen Veränberungen auf ihre Soften öornehmen
Zu laffen. ©ewih eine fchöne Offerte, Oon ber man
gewih erwarten barf, bah fie Z" einer allfeitig befrie»
bigenben Vereinbarung führen wirb. Sie Finanzierung
beS SBerïeS foQ gleichfalls energifch betrieben werben.

Vetreffenb luSBeutuug ber SBafferfräfte beS rhein>
thalifcheti Vittnenïanalê hat SantonSrat Schmibheini
bem StegierungSrate eine Offerte eingereicht. 3n erfter
Öinie ift laut bem „lüg. Inz." Oon Stheioed bie 9luh=
barmachung beS unterften UeberfalleS borgefehen.

Sa§ "Vrojeft ber eleïtrtfchen Strahenbahn äBehtftm«
Vteilen fteht heute üor ber Verwirtlichung. Sie ©efamt»
toften ftnb auf 1,820,000 Fr. Oeranfdhlagt. SaOon
werben 1,100,000 Fr. in Form Oon Ittien gebeclt, bie
oom Staate unb ben beteiligten ©emeinben übernommen
werben, 120,000 Fr- bilben Veiträge Oon ©emeinben,
oom Staate unb ben Vahngefedfchaften ber Vereinigten
Schweizerbahnen unb ber Storboftbahn für Ueberführung,
Strafjenbauten unb Strahenforreftionen, ber Steft Oon

600,000 Fr- foil burch Obligationen befdljafft werben.

©tit neuer fFevitfctjreiber ober Sopier«Sclegroph ift
gegenwärtig bie fenjationelle ©rfinbung auf bem ®e»

biete ber ©lettrotedhnif. Ser^Sopier»Selegraph ift ein

Ipparat in ber Form einer gröberen Schreibmafthine.
@r wirb neben bem Setephonapparat aufgefteflt. Vei
feiner Venü^ung fe^t man ftch zunädhft in ber allgemein
üblichen SBeife oermittelft beS SelephonS mit bem @m=

pfänger in Verbinbung, wobei man ganz in ber bis»

herigen Irt telephonifdie ©efpräetje führen fann. SüßiQ

man nun bem ©mpfänger eine VefteÖung übermitteln
in ber eigenen Çanbfchrift, ober ein ©efpräch, welches
auf rein telephonifchem SBege nicht genügenb oerftätib»
lieh ift, fdjriftlicb wieb,orholen, fo braucht man an bem

Sopier » Seiegraphenapparat nur einen feitlich ange»
brachten Stift abzuheben; hterburch wirb ein Strom»
ïreis gefchtoffen unb im ©mpfängerapparat eine Heine

©lühlampe zum feuchten gebracht. 3Ran fchreibt nun
mit bem abgehobenen Stift wie mit einem Vleiftift auf
einem auf einer feitlichen platte liegenben Stüd Ißapiec
baS ©efpräch auf unb hängt, nachbem man bamit
fertig, ben Stift wieber au ben Ipparat an. SBährenb
beS Schreibens ift burch Bie erwähnte tleine ©lühlampe
im (Smpfängerapparat baS ©efchriebene photographed),
alfo mit abfoluter llebereinftimmung mit ber Urfchrift,
auf einen ißapierftreifen übertragen worben, geht burch

Illustrierte schweizerische Haàerter-Zettung Kcgan fu

Elektrotechnische «nd elektrochemische
Rundschau.

Elektrizitätswerk bei Rheinau. Die Konzessions-
angelegenheit der Wasserkraftanlagen bei Rheinau ist
nun einen Schritt vorwärts gerückt. Vor einigen Tagen
fand in Stuttgart eine Konferenz zwischen den drei
die Konzession Nachsuchenden statt, d. h. den Delegierten
der Firma Schuckert K Cie., der Alumininmfabrik Neu-
Hausen und der Stadt Winterthur. Es wurde eine
Vereinbarung getroffen, wonach gegen gewisse Ent-
schädigung an die die Konzession zuerst nachsuchende
Firma Schuckert seitens der übrigen Konzessionäre
Schuckert selbst zurückstehen, dagegen bei der badischen
Regierung für die Kvnzessivnserteilung eintreten wird.
Die Situation hat sich also heute vereinfacht, Konzessions-
bewerber sind noch die Aluminnmfabrik Neuhauseu und
die Stadt Winterthur. Der Stadtrat von Winterthur
verlangt von der Gemeindeversammlung bereits einen
Kredit von 40,000 Fr. zur Deckung der Auslagen für
die Vorbereitungen zur Konzessionserwerbnng.

Wasserwerk Äugst. Nach dem modifizierten, Projekt
einer Wasserkrastanlage bei Äugst wird letztere erheblich
mehr leisten, als nach der ersten Vorlage. Die Turbinen-
anlage kommt nicht wie beim ersten Projekte an das
Ende des Kanals, sondern an den Einkauf und zwar
auf aargauisches Gebiet zu stehen. Statt 9000 Pferde-
kräften sollen dadurch, daß dem Rhein mehr Wasser
entnommen wird, gewonnen werden: bei außergewöhn-
lichem Niederwasser 12,400, bei gewöhnlichem Nieder-
Wasser 17,000, bei Mittelwasser 17,000, bei gewöhn-
lichem Hochwasser 15,000 Pferdekräfte. Die Ergolz
wird nicht mittelst einer Brücke über den Kanal in den
Rhein abgeleitet, sondern ergießt sich direkt in den Kanal
selbst. — Die Basis, aus welcher Baselstadt und Basel-
land gemeinsam das Werk ausführen, ist folgende:

1. Es einigen sich die beiden Kantone vertraglich
zum gemeinsamen Bau und zum gemeinsamen Betrieb
eines Wasserwerkes in Äugst. Die eigentliche Kapital-
beschaffung geschieht durch ein gemeinsames Anleihen,
wobei verstanden wäre, daß bei obigem Verhältnis
Baselland mit zwei Fünfteln und Baselstadt mit drei
Fünfteln haftete.

2. Es wird das Prinzip aufgestellt, daß jedem Teil-
nehmer die Anzahl Pferdekräfte, die er bezieht, zum
Selstkostenpreis überlassen wird.

3. Der Selbstkostenpreis wird in der Weise bestimmt,
daß man die Summe sämtlicher jährlicher Ausgaben
als-. Zinse, Amortisationsquoten, Betriebsspesen, Ver-
waltungskosten und Reservefondseinlagen durch die
Summe der verwendeten Pserdekräfte dividiert. Der
Selbstkostenpreis darf aber ein zum voraus zu bestim-
mendes Maximum nicht übersteigen. Sollte dadurch
ein Defizit entstehen, so wäre dasselbe in Rechnung
vorzutragen und später zu amortisieren.

4. Jeder Kanton hat das Recht, mehr als die ihm
zufallende Quote der Kraft zu verwenden, solange der
andere Teil dieselbe in seinem Gebiete nicht selbst braucht.

5. Das Wasserwerk beider Basel in Äugst steht im
übrigen auf durchaus selbständigem Boden. An dessen

Spitze steht ein Verwaltungsrat von sieben Mitgliedern,
die von den beiden Kantonen in der Weise ernannt
werden, daß> Baselstadt vier und Baselland drei Mit-
glieder zählt. Im übrigen steht es den einzelnen Kan-
tonen frei, ihre Kraft nach Belieben zu verwenden.

Auf Grund dieser Bestimmungen erklärte sich die

Regierung von Baselstadt grundsätzlich mit einer Mit-
beteiligung Basellands einverstanden, immerhin werde
der Große Rat, dem hierüber der Entscheid zustehe, sich

die offiziellen Publikationen des Schweiz. GewerbeveretnSi. S2Ü

erst mit der ganzen Angelegenheit befassen können, wenn
die erforderlichen Konzessionen seitens der verschiedenen
Kantone resp. Staaten würden erteilt sein.

Elektrizitätswerk am Etzel. Die Baudirektion des
Kanions Zürich beruft aus Mittwoch den 19. Februar
ins Obmannamt eine Konferenz der Wasserwerkbesitzer
an der Sihl ein, um mit ihnen das Projekt des Elek-
trizitätswerkes am Etzel zu besprechen. In ihrem Ein-
ladungszirkular weist die Baudirektion hin auf die
offensichtlich hohe Bedeutung, welche zürcherischerfeits
dem Werke beizumessen ist; sie erachte jetzt den Zeitpunkt
für gekommen, ihrerseits näher an die Angelegenheit
heranzutreten. Zunächst handelt es sich um eine Einig-
ung der an der Sihl gelegenen Wasserwerkbesitzer mit
mit dem Elektrizitätswerk am Etzel, das nach der Er-
stellung des Stauwerkes während einem großen Teil
des Jahres das Wasser der Sihl für sich behält, den

unterhalb gelegenen Wasserkraftanlagen demnach die

Kraft entzieht. Die bezügl. Vorschläge der Maschinen-
fabrik Oerlikon, der Konzessionärin des projektierten
Werkes, gehen nun dahin, den Wasserwerkbesitzern so-

wohl den Ausfall der Kraft zu ersetzen durch Elektrizität
und ihnen außerdem die für elektrischen Betrieb not-
wendigen Maschinen gratis zu liefern, wie auch die
baulichen Veränderungen auf ihre Kosten vornehmen
zu lassen. Gewiß eine schöne Offerte, von der man
gewiß erwarten darf, daß sie zu einer allseitig befrie-
digenden Vereinbarung führen wird. Die Finanzierung
des Werkes soll gleichfalls energisch betrieben werden.

Betreffend Ausbeutung der Wasserkräfte des rhein-
thalischen Binnenkanals hat Kantonsrat Schmidheini
dem Regierungsrate eine Offerte eingereicht. In erster
Linie ist laut dem „Allg. Anz." von Rheineck die Nutz-
barmachung des untersten Uebersalles vorgesehen.

Das Projekt der elektrischen Straßenbahn Wetzikon-
Meilen steht heute vor der Verwirklichung. Die Gesamt-
kosten sind auf 1,820,000 Fr. veranschlagt. Davon
werden 1,100,000 Fr. in Form von Aktien gedeckt, die
vom Staate und den beteiligten Gemeinden übernommen
werden, 120,000 Fr. bilden Beiträge von Gemeinden,
vom Staate und den Bahngesellschaften der Vereinigten
Schweizerbahnen und der Nordostbahn für Uebersührung,
Straßenbauten und Straßenkorrektionen, der Rest von
600,000 Fr. soll durch Obligationen beschafft werden.

Ein neuer Fernschreiber oder Kopier-Telegraph ist

gegenwärtig die sensationelle Erfindung auf dem Ge-
biete der Elektrotechnik. Der ^Kopier-Telegraph ist ein

Apparat in der Form einer größeren Schreibmaschine.
Er wird neben dem Telephonapparat aufgestellt. Bei
seiner Benützung setzt man sich zunächst in der allgemein
üblichen Weise vermittelst des Telephons mit dem Em-
pfänger in Verbindung, wobei man ganz in der bis-
herigen Art telephonische Gespräche führen kann. Will
man nun dem Empfänger eine Bestellung übermitteln
in der eigenen Handschrift, oder ein Gespräch, welches
auf rein telephonischem Wege nicht genügend verständ-
lich ist, schriftlich wieherholen, so braucht man an dem

Kopier - Telegraphenapparat nur einen seitlich ange-
brachten Stift abzuheben; hierdurch wird ein Strom-
kreis geschlossen und im Empfängerapparat eine kleine

Glühlampe zum Leuchten gebracht. Man schreibt nun
mit dem abgehobenen Stift wie mit einem Bleistift auf
einem auf einer seitlichen Platte liegenden Stück Papier
das Gespräch zc. auf und hängt, nachdem man damit
fertig, den Stift wieder an den Apparat an. Während
des Schreibens ist durch die erwähnte kleine Glühlampe
im Empfängerapparat das Geschriebene photographisch,
also mit absoluter Uebereinstimmung mit der Urschrift,
auf einen Papierstreifen übertragen worden, geht durch



928 3IInftïlerte fdjtttetgtttfdfe S>aitîitoerïet«3eUmifl (Organ für Me offtjieUnt ipubtitaiionen be« <Bcf|w«i. ©eroerbeöeretn«). 9ir. 45

ein Sntroicftunggbab unb fommt fertig, in fcEjtoarjec
garbe am Smpfängerapparat peraug. Satp bem 2SBieber=

einhängen beg ©tifteg tarnt man bag tetepponiftpe @e=

fpräcp ebentuett mieber aufnehmen. SBar ber Smpfänger
überhaupt nitpt am Apparat, fo finbet er 'Die über®

mittelte Depefcpe, ebenfo wie etwaige fpäter aufgegebene,
ber Seipe nad) am Apparat peraugpängenb.

Der Srfinber, Ingenieur ©rupn in Sertin, pat bem

©taatgfetretär Srätfe beg beutfcpeit Seicpgpoftamteg
bor wenigen Dagen über bie neue Srfinbung Sortrag
gepalten unb erfterer bem Srfinber feine botte 9tner»
fennung übet bie Seiftunggfäpigteit beg 8nftrument»
auggefprocpen. 3m ßaufe beg üftonatg iff ber aug einem
©eber unb Smpfänger beftepenbe Slpparat aud) in ber
®abel» unb ßuftteieppouieitung gwifdjert Sertin unb
ißotgbam eingefcpattet gewefen unb pat recpt befriebigt,
fo bap fiep ein @cp w eiger»ginangtonfortium bereits
barum bewirbt, bie Stugbeutung beg' neuen ©pftemg
für uitfer ßattb art bie fpanb gu nepmen. (92. 3. 30

Die in gujptiben mit brapttofev Delegrappie ge=
matpten Serfucpe paben bis jept eine brauchbare See»

ftänbigung gwijcpen ber Stbemünbung unb ber bänifepen
®üfte in einer Sntfernung bon 220 km ergeben.

(Stnttltdje Drightal»2J!ttttUungen.) sRatSbtuci bmSoten.

©djuïDauëiieiiIiaii Stctt). ®ie ©ipferarbeit an 5Dloo8bntggcr für
7085 (Jr. ; bie ëcfjlofferatbcit an @ebr. ll(rtcf) für runb 2000 fjr. ;
bie fßarqnetarbeit (buchene Sflöbcn) an 3Ji. ©tëler, iöobenleger, Strtb,

eineg bifligen uitb einfatp gu ergeugenben £>eiggafeg auep

für gröpere Setriebgträfte neue Slbfapgebiete gu erfd)liepen,
pat bie ©agmotoren^obri! Deup atg bie erfte bereits
bor 15 Soppen in Deutfdplanb bie Dawfon» ober

©eneratorgaganlagen (aud) Sraftgaganlagen genannt)
eingefüprt.

Sei biefeit ©agergeugern wirb mittels eineg Dampf»
ftraptgebtäfeg ein ©emifcp non Dampf unb Suft unter
ben fRoft eineg mit glüpenben 9tntpracit» ober Sotgftüden
gefüllten ©tpacptofetig gebtafen unb eg entftept pierbei
ein §eiggag, weldjeg an fpeigfraft etwa 25 % beg tpeig»

werteg bort ftäbtifipem Seucptgag barftetlt. 92acp Seinig»
ung unb Stüplung in berpäitnigmäpig einfaepen Slppa»
raten ftrömt Dag ©ag in einen tteineit ©agbepätter,
wekper atg Segutator gwifdjert ber ©agergeugung unb
bem ©agberbrauä) beg Sîotorg erforbertid) ift, unb bon
ba gtttn Sfoior fetbft.

infolge ber auperorbenttid) günftigen Stugniipung
beg Srennftoffeg, wetdje bei biefetn Setriebe beg ©ag»
motorg mit ©eneratorgag etreitpt wirb, tonnten biefe

Stntagen aud) mit gtöperen Dampfbetrieben fepu erfolg»
reitp in äßettbeWerO treten unb paben fiep mepr unb
mepr Singang nerfepafft.

Sergteicpt man g. S. in ben ftatiftifepen Seröffent»,
tiepungen begiiglitp ber Setriebgrefuttate Stettrigitätg»
werte mit ©eneratorgag» unb Dampfbetrieb, beren

Sfafcptnen attnäperttb bon gteieper ©röpe finb, fo finbet
matt, bap bei 9Jtafd)ineu bon runb 100 PS 1 ®ito Srenn»
ftoff im ©eneratorgagbetrieb 0,7—0,9 ®itowattfiunben

(tannen engtifefte fKiemenböben) Süßtjrfüi. (Steinen ; bie Snftaßation
ber Sßafferteitung an 2Jt. @id)6orn, Strtt), für 305 gr.

Sieferintg bon 26 Sfiicf jtoeiptifpigen Srijitlbrtnïett für bie ©e=
meinbe ©anfingen (Slargan) an Samuel SDturri, Scftreinernteifter,
SBaObad) bei Stfpiunacb.

fäfefdft unb (Jeiteruiertmilnge für Me .fafereigefeflfdjaft Mmenb
©uttigpolg. ®ie, fomplette (JeneningSanlage mit iSnttferfeffi, 1300
Siter 3nt)alt, an bie (Jirmg § 58ogt--@nt, SKetatïmarenfabrif, Sirbart.

2)te Sommiffto« für ©rftellung eineö ©lettrigitätöwerfeö tffialb
bat bie ©nicbtnng ber borgefebenen ®amf)fanlage »ergeben an @e=

briiber ©ttljer in ÎBinteribur.

$(iii0 - C^«et*rttav0«ü - |lttlti0ett,
uereinfadjte Sraftgaêaitlagen ber

(©ingefanbt.)

Um ben ©agmotor bon bem Seucptgagwert urtab»

pängig gu matpen unb betnfetben burtp Serwenbung

ergeugt, wäprenb ber Dampfbetrieb nur 0,25—0,4 Äito»
wattftunben erreiept.

5itr tteinere Setriebgträfte tonnten fid) biefe ©ag»

anlagen jebotp nur in eingeliten gälten einfüpren, ba
eben pierbei bie SlnfdbaffungStoftert, bie ftänbige Wartung
unb ber fliautnbebarf eine mefentlicpe üfotte fpietten.
ïlucp waren ber für bag Dampfftraplgebläfe unentbeprlitpe
tongeffiongpftuptige Dampftefjet unb ber ©agbepätter
in bieler Segiepung ein §inbetnig für bie weitere Ser»

breitung in fleiner'en Setrieben.

Durd) bag Seftrebeit, bie unbeftrittenen Sorteile beg

©eneratorgagbetriebeg bem tieinen ©ewerbetreibenben
gugute tommen gu taffen, entftanben bie fogenannten
©aug»@eneratorgagantagen (bereinfaepte ^raftgag=S(rt»
tagen), bei weldp'en atfo, wie ftpon ber 92ame fagt, nitpt
burtp Sinblafett eineg Dampftuftgemifipeg in ben ©ene»

rator, fortbern burtp Sittfaugen begfelben bag §eiggag
ergeugt wirb unb biefe ©aug'wirtung entftept im SJtotor
fetbft burtp bie Sorwärtgbewegung beg Strbeitgtolbeng.
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ein Entwicklungsbad und kommt fertig, in schwarzer
Farbe am Empfängerapparat heraus. Nach dem Wieder-
einhängen des Stiftes kann man das telephonische Ge-
fpräch eventuell wieder ausnehmen. War der Empfänger
überhaupt nicht am Apparat, so findet er die über-
mittelte Depesche, ebenso wie etwaige später aufgegebene,
der Reihe nach am Apparat heraushängend.

Der Erfinder, Ingenieur Gruhn in Berlin, hat dem

Staatssekretär Krätke des deutschen Reichspostamtes
vor wenigen Tagen über die neue Erfindung Vortrag
gehalten und ersterer dem Erfinder seine volle Aner-
kennung über die Leistringsfähigkeit des Instruments
ausgesprochen. Im Laufe des Monats ist der aus einem
Geber und Empfänger bestehende Apparat auch in der
Kabel- und Lusttelephonleitung zwischen Berlin und
Potsdam eingeschaltet gewesen und hat recht befriedigt,
so daß sich ein Schweizer-Finanzkonsortium bereits
darum bewirbt, die Ausbeutung des' neuen Systems
für unser Land an die Hand zu nehmen. (N. Z. Z.)

Die in Cuxhaven mit drahtloser Telegraphic ge-
machten Versuche haben bis jetzt eine brauchbare Ver-
ständigung zwischen der Elbemündung und der dänischen
Küste in einer Entfernung von 220 km ergeben.

Arveits- îmd Kieferungsübertragimgen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verb-ten.

Schulhausneubau Arth. Die Gipserarbeit an Moosbrugger für
7085 Fr. ; die Schlosserarbeit an Gebr. Ulrich für rund 3000 Fr. ;
die Parguetarbeit (buchene Böden) an M. Gisler, Bodenleger, Arth,

eines billigen und einfach zu erzeugenden Heizgases auch

für größere Betriebskräfte neue Absatzgebiete zu erschließen,
hat die Gasmotoren-Fabrik Deutz als die erste bereits
vor 15 Jahren in Deutschland die Dawson- oder

Generatorgasanlagen (auch Krastgasanlagen genannt)
eingeführt.

Bei diesen Gaserzeugern wird mittels eines Dampf-
strahlgebläses ein Gemisch von Dampf und Luft unter
den Rost eines mit glühenden Anthracit- oder Coksstücken

gefüllten Schachtofens geblasen und es entsteht hierbei
ein Heizgas, welches an Heizkrast etwa 25 °/o des Heiz-
wertes von städtischem Leuchtgas darstellt. Nach Reinig-
ung und Kühlung in verhältnismäßig einfachen Appa-
raten strömt das Gas in einen kleineil Gasbehälter,
welcher als Regulator zwischen der Gaserzeugung und
dem Gasverbrauch des Motors erforderlich ist, und von
da zum Motor selbst.

Infolge der außerordentlich günstigen Ausnützung
des Brennstoffes, welche bei diesem Betriebe des Gas-
motors mit Generatorgas erreicht wird, konnten diese

Anlagen auch mit größeren Dampfbetrieben sehr erfolg-
reich in Wettbewerb treten und haben sich mehr und
mehr Eingang verschafft.

Vergleicht man z. B. in den statistischen Veröffent-,
lichungen bezüglich der Betriebsresultate Elektrizitäts-
werke mit Generatorgas- und Dampfbetrieb, deren

Maschinen annähernd von gleicher Größe sind, so findet
mau, daß bei Maschinen von rund 100 08 1 Kilo Brenn-
stoff im Generatorgasbetrieb 0,7—0,9 Kilowattstunden

(tanncn englische Riemenbödcn) Wyrsch. Steinen; die Installation
der Wasserleitung an M. Eichhorn, Arth, für 305 Fr.

Lieferung von 26 Stück zweiplätzigen Schulbänken für die Ge-
include Gansingen (Aargau) an Samuel Murri, Schreinermeister,
Wallbach bej Schinrnach.

Käselessi und Feuerwerkanlage sür die Käsercigesellschaft Allincnd
Buttisholz. Die. komplette Fencrungsanlage mil Knvferkessi, l300
Liter Inhalt, an die Firing H. Vogt-Gut, Metallwarenfabrik, Arbon.

Die Kommission für Erstellung eines Elektrizitätswerles Wald
hat die Errichtung der vorgesehenen Dampfanlage vergeben an Ge
brüder Sulzer in Winterthur.

Sang - Generatorgas - Anlagen,
vereinfachte Kraftgasanlagen der

Gasttwtoven-Fabrik Deuh.
(Eingesandt.)

Um den Gasmotor von dem Leuchtgaswerk unab-
hängig zu machen und demselben durch Verwendung

erzeugt, während der Dampfbetrieb nur 0,25—0,4 Kilo-
Wattstunden erreicht.

Für kleinere Betriebskräfte konnten sich diese Gas-
anlagen jedoch nur in einzelnen Fällen einführen, da
eben hierbei die Anschaffungskosten, die ständige Wartung
und der Raumbedarf eine wesentliche Rolle spielten.
Auch waren der für das Damftsstrahlgebläse unentbehrliche
konzessionspflichtige Dampfkessel und der Gasbehälter
in vieler Beziehung ein Hindernis für die weitere Ver-
breitung in kleineren Betrieben.

Durch das Bestreben, die unbestrittenen Vorteile des

Generatorgasbetriebes dem kleinen Gewerbetreibenden
zugute kommen zu lassen, entstanden die sogenannten
Saug-Generatorgasanlagen (vereinfachte Kraftgas-An-
lagen), bei welchen also, wie schon der Name sagt, nicht
durch Einbläser« eines Dampfluftgemisches in den Gene-

rator, sondern durch Einsaugen desselben das Heizgas
erzeugt wird und diese Saugwirkung entsteht im Motor
selbst durch die Vorwärtsbewegung des Arbeitskolbens.
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